Im Verlage der Kofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Mittwoch den 15. 


März. : 


SS Tan 

Berlin den 11. März. Des Königs Majeſtät 
haben nach dem Ableben des bisherigen Preußiſchen 
Vice-Konſuls Becker zu Vlieſſingen den dortigen 
Notar Dr. Uyttenhooven zu Allerhoͤchſtihrem 
Konſul für die Königlich Niederlaͤndiſche Provinz 
Seeland zu ernennen geruht. ; 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: 


und Juſtiz-Miniſter, v. Kamptz, iſt von Schwe⸗ 


rin hier angekommen. 
— 0 


A u s i n 


5 
Ru Bela ode 

St. Petersburg den 4. März. Sie wuͤn⸗ 
ſchen über unſeren Aufenthalt in dieſer Stadt einige 
Nachrichten, nun ſo kann ich Ihnen in Wahrheit 
melden, daß Nichts die herzliche, die huldvolle und 
freundliche Aufnahme übertrifft, welche namentlich 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl von Preu⸗ 
ßen, fo wie fein ganzes Gefolge hier vom Kaiſer 
und der ganzen Kaiſerlichen Familie erfahren. Der 


Prinz wohnt dicht neben den Zimmern Sr. Majeſtaͤt 


des Kaſſers, mit dem herrlichen Blicke Über: die Nez 
wa und auf die Boͤrſe. Seitdem es mit dem Be⸗ 
finden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſichtlich beſſer 
geht, finden woͤchentlich mehrere kleine Feſte im Win⸗ 


terpalals ſtatt, die in der Regel mit Theater 
verbunden find. — Die Temperatur erhalt ſich 


fuͤr die hieſige Gegend überaus: mäßig, fo war 
heute zwei Grad Wärme; die feſte Eismaſſe der 
mächtigen Newa wird ſich indeſſen dadurch vor Anz 
fang April nicht ſtoͤren laſfſen. (Bresl. Zeit.) 


Der gefeiertſte Dichter der neueren Ruſſiſchen 


* 
0 


Literatur, Alexander Puſchkin, ſtarb im nicht voll⸗ 
endeten 37ſten Lebensjahre, bekanntlich in Folge 
eines unglückſeligen Zweikampfes. Sein noch le⸗ 
bender Pater iſt Gutsbeſitzer im Gouvernement 
Pleskau; dahin ward auch die Huͤlle des Verewig⸗ 
ten, nachdem fie bier unter ſolennem Gepraͤnge 


den Segen der Kirche erhalten hatte, abgeführt. 


hums Poſen. 


Welche allgemeine Theilnahme ſein Tod, wohl am 


meiſten durch den hohen literariſchen Ruf, den der 
Verewigte ſich in ganz Rußland errungen hatte, 
angeregt, im hieſigen Publikum fand, erſah man 
am Tage ſeiner Beiſetzung. Es hatten ſich in der 
dazu beſtimmten Hofmarſtall⸗Kirche zahlloſe Men⸗ 
ſcheuſchaaren aus allen Ständen eingefunden, von 
welchen die Mehrzahl ihn nur dem Rufe nach kannte, 
unter welchen man aber auch die diſtinguirkeſten 
Perſonen, auch mehrere auswärtige Diplomaten 
bemerkte. Es laͤßt ſich nicht bezweifeln, daß die 


Ruſſiſchen Tagesblaͤtter uns eheſtens einen um⸗ 


ftändlichen Nekrolog über fein Leben mittheilen were 
den. 
beſitzen wir kein ausgezeichnetes Dichtungswerk 
mehr von ſeiner Feder. (Deutſche Bl.) 
Die Leipziger Zeitung ſchreibt: Durch ſach⸗ 
verſtaͤndige Reiſende im Innern Rußlands weiß 
man, daß dort ungeheure Depots aller Art ange⸗ 
legt, und namentlich im Süden dieſelben fo orga⸗ 
niſirt find, daß eine Armee von 250,000 — 300,000 
Mann in ſehr kurzer Zeit mit allem Nothwendigen 
ausgeruͤſtet ſeyn kann. Das Syſtem der Dispo⸗ 
nibilitaͤt, wonach die großen Gutsbeſitzer z. V. ge⸗ 
gen eine geringe Verguͤtigung ſich ag has 
ben, beim erſten Aufruf in gewiſſer Zeit große 


Maſſen von Pferden, Getreide u, dergl. zu gewiſ⸗ 


ſen Preiſen zu ſtellen, kommt dem Staate ſehr da⸗ 


Aus dem letzten Desennium feines Lebens 


— 
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bei zu Statten, indem es die ungemeine Vertheu⸗ 


rung aller Gegenſtaͤnde bei Ausbruch eines Krieges 


verhuͤtet und gewiſſermaßen die Kriegslaſten in 
leichterer Vertheilung zum Voraus abtragen läßt. 
Uebrigens kann ein Krieg nur in Bezug auf die 
orientaliſchen Berhättnifle gedacht werden; 

dem mittleren Europa hin ift ein Ausbruch durch⸗ 
aus wohl nicht zu fürchten, n 


Aus Warſchau wird dem Hamb. Korreſp. ges 
meldet, es würden daſelbſt, wie auch in Kaliſch, 
Anftalten getroffen, daß in der Nähe der zuletzt er⸗ 
waͤhnten Stadt im naͤchſten Sommer wieder ein 
bedeutendes Armee⸗Corps in einem Lager verſam⸗ 
melt werden könne. Briefe aus St. Petersburg 
melden Einzelnheiten, die damit in Verbindung zu 
tehen ſcheinen. f 
5 ds a n' le 


p n. 

Madrid den 25. Februar. Heute iſt der Con⸗ 
ſtitutions⸗Entwurf den Cortes vorgelegt worden. 
Die Cortes werden hiernach in Zukunft aus dem 
Senat und den Deputirten beſtehen. Die Zohl der 
Senatoren fol 3 von der der Deputirten betragen. 
Sie werden von dem Könige aus der Zahl der von 
den Waͤhlern der Deputirten vorgeſchlagenen Kan⸗ 
didaten auf Lebenszeit erwählt und erhalten keine 
Beſoldung. Jede Provinz ernennt einen Deputir⸗ 
ten auf 52,000 Seelen. SEI 

In der Sitzung der Cortes vom arten wurde der 


Antrog gemacht, daß in Zukunft kein politiſches 


Journal erſcheinen dürfe, wenn die Herausgeber 


nicht zuvor 40,000 Realen bei der Bank deponirten, 


und daß ſowohl die Herausgeber als die Drucker 
für die inkriminirten Artikel verantwortlich ſeien. 
Man glaubt allgemein, daß dieſer Antrag angenom⸗ 
men werden dürfte, 

Die Nachrichten aus den Provinzen lauten fehr 
beunruhigend. In einem Schreiben aus Jufantes 


vom 16. Februar lieſt man: „Der aus Ruillo bier 


augekommene Coutier bringt die Nachricht, daß Gas 
brera in diefer Stadt 6000 Realen gefordert hat 
und daß die Behörden ſich in der größten Verlegen⸗ 
beit befinden. Die Amgeſtirten haben ſich ſämmt⸗ 
lich dem Corps Cabrera's angeſchloſſen. Der Als 
kalde von Ruillo hat dem hieſigen gemeldet, daß 
alle Bewohner von Albaceta entflohen find, Man 
glaubt, daß die Karliſten ſich in Jugeſta oder Ta⸗ 
raucona befinden.“ a ; 
Es beſſatigt ſich, daß der Karliſtiſche Lieutenant 
Forcadell bei Valencia eine aus 3800 Mann beſte⸗ 
hende Brigade der Königin faſt ganz vernichtet hat, 
CCC 
Briefe aus Liſſabon vom 21. Februar, die von 
Engliſchen Blättern mitgethellt werden, zwei⸗ 


feln nicht mebr daran, daß die Königin ſich in ges 


ſegneten Leibesumſtänden befinde; ſie war mehrere 


Tage unpaͤßlich geweſen, und es hatte ihr zur Ader 
gelaſſen werden muͤſſen. Auch die Prinzeſſin Iſa⸗ 
„ — * * x f 


nach, 


rote von Auslieferung. 


belle Moria war erkrankt, und zwar an der Grippe, 
gegen welche das Sanitaͤts⸗ Kollegium eine ſechs⸗ 
kaͤgige Duaranfaine angeordnet hatte. — Sehr ſelt⸗ 
fan lautet ein General: Befehl des Commandeurs 
der Brittiſchen Station im Tajo, Vice-Admirals 
Gage. Es wird dadurch den Flotten-Capitainen 
aufs ſtrengſte unterſagt, ohne feine ſpecielle Erz. 


Jllaubniß ihre Aufwartung im Koͤnigl. Palaſte zu 
Königreich Polen. 2 


machen, und ihnen ein Gleiches hinſichtlich der un⸗ 
ter ihren Befehlen ſtehenden Offiziere eingefchärft, 


Als Gründe werden der verwickelte Zuſtand des 


Landes, die Mißhelligkeit, welche kurzlich zwiſchen 
der Koͤnigin und ihren Miniftern geherrſcht, die bes 
denkliche Stellung des Prinzen Ferdinand, dem 
Portugieſiſchen Volke gegenuͤber, und der große 


Argwohn angegeben, den man auf alle von ihm 


mitgebrachten Ausländer werfe; die Engländer 


„müßten daher ganz beſondere Vorficht in Beziehung, 


auf Privat⸗Audienzen bei der Königin oder ihrem 
Gemahl beobachten, damit die Regierung und das 
Volk von Portugal keine irrige Begriffe uͤber Eng⸗ 
lands Abſichten hegen möchten. — Mercier hatte 
ſich durch einen Franzoͤſiſchen Kaufmann, Namens 
Delisle, eine Unterredung mit feinem vormaligen 
Chef, dem Grafen von St. Leger (de Bempoſta) 
verſchafft und ihm geſtanden, daß er zu einem ges 
heimen Klub junger Leute in der Straße S. Zoze 
gehoͤrt habe, wo man allerdings revolutionaire 
Pläne gehegt, ſie aber ſchwerlich gegen die Perſon 
der Königin zur Ausführung gebracht haben wurde, 
denn ſo kecker Muth ſei nur im Herzen eines Franz 
zoſen zu ſinden. Bei allem dem fcheint Sein Atten⸗ 
tat mehr aus perſoͤnlichem Rachgefuͤhl wegen uns 
beantworteter Bittſchriften entſprungen zu ſeyn. Er 
ſchildert ſich als einen Legitimiſten, der aus dem 
53ſten Frauzoͤſiſchen Infanterie⸗Regimente deſertirt 
ſey, um Ludwig Philipp nicht den Eid leiſten zu 
muͤſſen. Während der Belagerung von Porto hatte 
er ſich ausgezeichnet und wurde zum Faͤhnrich be⸗ 
foͤrdert. Er iſt von kleiner Statur, mager, von 
ziemlich angenehmem Aeußeren, etwa 27 Jahr alt, 
ſpricht entſchloſſen und iſt vollkommen im Beſitze 
ſeiner geiſtigen Faͤhigkeiten. 
N Deutfhhband 

Von Frankfurt aus wird nochmals verſichert, 
die Verhaftung des mit dem Studenten Rochau 
entflohenen Gefängnißwärters in Kehl fer erdichtet, 
dagegen habe man nun ziemlich zuverlaͤſſige Nach⸗ 
richten über die Ankunft der Entflohenen in Frapk⸗ 
reich. Wegen Auslieferung derſelben ſeien aber 
keine Schritte von irgend einer Deutſchen Bundes 
Regierung bei der Frayzöſiſchen Regierung gethan 
worden, und die Erklarung der Debats, eines offi⸗ 
ziellen Blattes, daß man nie zu einer, das Vertrauen, 
welches Ungluͤckliche zu Frankreich gehabt, verletzen 
den Maßregel ſchrejten werde, beſeitige alle Ge- 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Po ſen. — Ein abſcheuliches Verbrechen iſt vor 
wenigen Tagen in unſerer Nähe verübt worden, Im 
Allgemeinen verlautet daruͤber Folgendes: Herr 
v. W., ein hoͤchſt achtbarer Gutsbeſitzer und Vater 
von 11 lebenden Kindern, hegte ſeit einiger Zeit ge⸗ 
gen einen oder mehrere feiner Dienſtknechte den Ver⸗ 
dacht der Betrügerei und begab ſich deshalb Abends 
nach 9 Uhr in den Schafſtall, um Reoiſion zu hal⸗ 
ten. Kaum iſt er eingetreten, fo ergreift der Schaͤ⸗ 
ferknecht eine Axt und verſetzt ihm einen Schlag 
auf den Kopf, ſo daß er todt oder beſinnungslos 
niederſtürzt. Alsbald kommt ein zweiter Knecht 
herbei und verſetzt ihm mit derſelben Axt einen zwei⸗ 
ten Schlag auf den Kopf. Da der Körper ſich viel⸗ 
leicht noch regte, fo rufen die Mörder einen Dieuſt⸗ 
jungen mit einem Stricke, und der Ungluͤckliche wird 
nun noch von ihnen gemeinſchaftlich erdroſſelt. 
Darauf vergraben ſie den Leichnam, nachdem ſie 
ihn noch zuvor feiner Stiefeln und Beinkleider be⸗ 
raubt haben, in einem Düngerhaufen. Lange war: 
tet die Familie vergebens auf die Ruͤckkehr des Va⸗ 
ters; da ergreift, von banger Ahnung getrieben, 
die aͤlteſte Tochter eine Laterne und eilt in den Stall, 
um den Vater zu ſuchen. Die Kuechte antworteten 
auf ihre Fragen ganz unbefangen, daß fie den 
Herrn gar nicht geſehen hätten; — da gewahrt das 
junge Maͤdchen einen Strumpf ihres Vaters, der 
beim Entkleiden des Leichnams von den Moͤrdern 
nicht bemerkt worden war, am Boden liegend. Die 
ſchreckliche Wahrheit ahnend, doch noch beſonnen 
genug, um einem ahnlichen Schickſal zu entgehen, 
bebt fie unbemerkt den Strumpf auf und eilt zu den 
Ihrigen zuruͤck, denen ſie ihre ſchreckliche Beſorgniß 
mittheilt. Die Nichtswüedigkeit und Verwegenhelt 
der Dienſtknechte bereits kennend, wagen die Un⸗ 
gluͤcklichen nicht, ſofort Laͤrm zu machen, ſondern 
ſchicken in der Stille zu dem ganz in der Naͤhe woh⸗ 
nenden Woyt, der auch ſogleich kommt und den aus 
ſcheinend ruhig ſchlafenden Moͤrdern ihr Verbrechen 
auf den Kopf zuſagt. In der erſten Beſtürzung ges 
fiehen fie die That auch ſogleich ein und zeigen den 
Ort an, wo fie den Leichnam verfcharrt haben. Die 
drei Mörder wurden alsbald verhaftet und find be⸗ 
tits in die hieſige Frohnfeſte eingebracht worden. 
Sie ſollen bekannt haben, daß es anfangs ihre Ab⸗ 
Febr geweſen, ſicb an ihrem Herrn durch Anzunduug 
der Wirthſchaftsgebaͤude zu rächen, daß aber der 
Glaube, dieſelben ſeien aſſekurirt, ſie wieder davon 


abgebracht und zu dem entſetzlichen Entſchluſſe ge⸗ 


zuͤhrt habe, ihren Dienſtherrn bei nächſter Gelegen⸗ 
beit zu ermorden, was ihnen leider auch nur zu gut 
elang. Die unglückliche Familie fol ganz troſilos 
ſeymne TO 


Leipzig den 6. März. Ein trauriges Ereigniß 
hat in unjerer Stadt, wo ſolcher Frebel faſt un: 
erhört iſt, die allgemeiuſte Theilnahme erregt. Als 


der hieſige Buchhändler, Herr Karl Gottlob 
Schmidt, aus einer Geſellſchaft geſtern Abends um 
10 Uhr nach Hauſe ging, folgte ihm unmittelbar 
ein gewiſſer Dierdgel, der, als Markthelfer in einer 


hieſigen Buchhandlung angeftellt, ſeit längerer Zeit 
mit der Wohnung des Herrn Schmidt, der fein 


Haus allein bewohnt, bekannt ſeyn konnte. Hier, 
bald nach z auf 11 angekommen, trat der genannte 
B., nachdem Herr Schmidt die Hausthuͤr aufge⸗ 
ſchloſſen, gleich hinter ihm in den finſtern, engen 
Hausflur ein, warf die mit einem Fallſchloſſe ver⸗ 
ſehene Thur hinter ſich zu, und faßte Hrn, Schmidt 
unter irgend einem Vorwande an der Bruſt. Beide, 


Schmidt ein 65jaͤhriger, Bierbgel, ein gSjähriger 


Mann, wurden handgemein uad fielen nach einigem 
Ringen auf den Boden. 
ſeinem Taſchenmeſſer dem erſtgenannten mehrere 


insgeſammt nicht gefährliche, wiewohl mit ſtarkem 
Blutverluſte verbundene Wunden am Halſe, im 
Geſicht und an den Händen beigebracht, wenn an⸗ 


ders nicht Herr Schmidt, indem er das Meſſer dem 


Anderen zu entreißen geſucht, ſich ſelbſt, wie man 


vermuthet, an den Händen verwundet hat. Durch 
des Ueberfallenen Geſchrei und Hülferuf, wobei 
ihm B. die Hand in den Mund geſteckt haben ſoll, 
wurden vorübergehende Nachtarbeiter aufmerkſam; 
fie eröffneten alsdald die Thür, ergriffen den Thäter 
und übergaben ihn der ſofort hinzugekommenen 


Polizeidienzr⸗Patrouille, worauf er, nach erfolgter 


Vernehmung, zum Arreſt gebracht wurde, Bier⸗ 


oͤgel ſcheint die Abſicht gehabt zu haben, von Hen. 


Schmidt Geld zu erpreſſen, und im Voraus ſich 
auf moͤglichen Widerſtand gefaßt gemacht zu haben, 
denn man fänd bei ihm außer dem Meſſer noch 


2 Stricke, welche er aber zufällig bei ſich gehabt 


haben wollte. Die Unterſuchung des Kriminal⸗ 
Amtes wird den Thatbeſtand noch näher eroͤrtern. 
B. ut ſchon früher wegen beabſichtigten Selbftinordg 
in Unterſuchung geweſen, und ſoll verſchuldet ſeyn. 


Literariſche Lotterie. 


Preis der beſten Abhandlung für die Homdo⸗ 
pathre ausgeſetzt und bei der Medizinal-Behoͤrde 
niedergelegt hat, und fünfzig Dukaten find zu ges 


winnen, welche eine Geſellſchaft von Aerzten in 
Petersburg für die beſte Ausarbeitung gegen die 


Homdopatdie ausgeſezt hat. Dem Vernehmen 


nach gedenkt Ein Arzt beide Preiſe zu gewinnen. 


Stadt: Theater. 


Donnerſtag den 16. März zum Erſtenmale: Der: 


Bauer als Milljonair, oder: Das Mäde 
chen in der Feenweltz romautiſches Original⸗ 
Brubermährden mit Geſang in 3 Aafzuͤgen von 
Ferdinand Raſmund, Mußik von Müller. (Die Des 
korationen find neu und die Maſchinerieen von 
Herrn Roſenberg) = 


ex “ 


Hierbei hat nun B. mit 


Hundert Dukaten find zu 
gewinnen, welche der Dr. Brußerin Riga als 


in der Luiſen⸗Schule mit dem Zten April. 
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Bei J. J. Heine in Poſen iſt zu haben: 
Das Buch Kohelet, neu Überfegt mit einem 
hebräſſchen Commentar. Preis geh. * 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. 5 


Das Rittergut Groß ⸗ S. Slupia im Kreiſe Schro⸗ 
da, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 35,098 Rthlr. 3 
for. 9 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol im fortgeſetzten Bietungs-Termine 
am Zoſten Oktober 1837 Vormittags 

11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Poſen den 17. Februar IL 


Schul Anzeige 
Der Re des folgenden en beginnt 
ur 
Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen 1755 
ich am 28ſten, 29ſten und Zoſten d. Mts. in den 
Vormittagsſtunden von 11 bis ı Uhr bereit, 
Poſen den 14. Maͤrz 1837. 

Der Direktor 977 1 Schule. 

Dr. Bart h 


Im Auftroge des Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 


Amt, und zwar im Dienſigeloſſe des Steuer⸗Amts 


zu Schwerin 
2 am 12ten April 1837 um 10 uhr 
Vormittags 

die Cbauſſergeld⸗ Erhebung bei Blauſtern, zwiſchen 
Schwerin und Prittiſch, an den Meiſibietenden, mit 
Vorbehalt des hoͤheren Zuſchlags, vom ıftlen Juli 
1837 ab, zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſitions⸗ 
faͤhige Perfonen „ welche vorher mindeſtens 110 Tha⸗ 
ler baar oder in annehmlichen Staatspapieren bei 


dem Steueramte zu Schwerin zur Sicherheit nie⸗ 
dergelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. Be 


Die Pachtbedingungen find bei uns und bei dem 
Steueramte zu Schwerin, von 8 an, während 
der Dienſtſtunden einzuſehen. ; 
Meſeritz den 3. März 1837. 
Königliches 8 5 Steuer⸗ 1 


W Beachtungswerthe Anzeige fuͤr Land⸗ 


wirthe. 

Sehr gut gearbeitete, mit neuen Vorrichtungen 
verſebene einz und vier ⸗ meſſerige Gleiwitzer Hech⸗ 
ſel⸗Maſchinen, guch Schrotmüuͤhlen, habe ich erhal⸗ 
ten; auch nehme ich auf Dreſch⸗Maſchinen, Erfin⸗ 
dungen der allerneueſten Art, bei welchen das Stroh 
nicht zerdrückt wird, und demnach hoͤchſt praktiſch 


5 find, Beſtellungen an. 


un den 12. März 1837. 8 
Aug u ſt Herrmann, 
alten Markt No. 51. 


Nez Für Land wier the D 

empfiehlt unterzeichgete Saamenhandlung: 
Franzoͤſ. Lucerne in i Ballots a 100 Ak 

(eirca 2 Ctr.), 
rothen Kleeſaamen (von hieſtgen Producens 
1 ten erſtanden), 

weißen Kleeſaamen, 

Esparcette, tuͤrkiſchen dto. dto., 

Spoͤrgel⸗Gras⸗Saamen, 

Timothé⸗ dto. dto., 

Engl. und Franz. Raygras u. v. a. Gras⸗ 
Saamen; alles in ſchönſter Qualität 
und erprobter Keimkraft. 

Rigaer Kron-Saͤe- Leinſaamen und Chin. Oel⸗ 
Rettig, haben wir per Fuhre erhalten; Holl. Som⸗ 
mer⸗Rapps, erhalten binnen 10 Tagen, und vers 
den Beſtellungen darauf, wie auf jede Gattung 


Oekonomie⸗Saamen angenommen bei: 


Gebr. Auer bach, 


a : ; Büttelftraße. 

Es find hier 30 Preußiſche Scheffel friſchen 
ſelbſtgewonnenen be nens à Scheffel 2 
Thaler, zum Verkauf. 

Stenſchewo den 10. Maͤrz 1837. 
Koͤnigl. Niederl. Wirtſchofts⸗ Amt. 
Reinhold. 


EI 2 TEN T EEE TB Dee EEE ET 
Vorzüglich gutes Kräuterdl zur Befoͤrderung des 
e die u a 1 Rthlr., iſt zu haben 
bei: Aug Herrmann, 
alten Markt No. 51. 
Don den 12. März 1837. 
Mahagoni ⸗ Flug 
von vorzuͤglich gutem Tone ſtehen Big zum Ders 
kauf in der Möbelhandlung bei 
Meyer Kantorowicz, 
Markt > und Jiſuiterſtraßen⸗ Ecke No. 53. 


Getreide: Mafrkeprelſe von Polen, 
den 13. März 1837. 


Preis 
von | bis 
AZ ZA 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 1121 13, 
Roggen. — al) —| 23i— 
Gerſte - 17 6 —| 18 — 
Hafer 13—— 14— 
Buchwetzen 176 —| 18 
Erbſen . 1.0 © ” —| 25 6 . 260 — 
Kartoffeln. — 9012. 
Butter 1 Faß, . E uhr 
8 kk. Preuß. | ET 20,— 122 6 
Heu 1 Ctr. 110 ll Prß. — 23 — — 244— 
Stroh 1 Schock, A Dee 
1200 kl. Preuß. 3 ——] 3 | 5l— 
Spiritus, die Tonne 13] -- 13] 15 


